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Die Stiftung und ihre Gesichter

Unser Stifter Martin Leicht

Dass die Stiftung nicht „Martin-Leicht-Stiftung“ heißt, sagt viel
über ihren Stifter aus: Martin Leicht hat den inhaltlichen Auftrag
in den Vordergrund gestellt. Deshalb stellt auch dieser Jahres -
bericht zunächst die inhaltliche Arbeit der Stiftung vor. Der 
Bericht lädt zugleich dazu ein, den Stifter Martin Leicht näher
kennenzulernen, der Eigenverantwortung und Gemeinsinn auch
durch seine Lebens führung verkörpert hat. 
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2025 stand unsere Heimatregion im Zeichen eines 
besonderen Jubiläums: 1250 Jahre Westfalen – die 
Stiftung hat dieses Jahr aktiv mitgestaltet. Wir haben
Namenstag gefeiert – zusammen mit anderen Institu-
tionen, die wie wir Westfalen in ihrem Namen tragen.
Bis hin zur europäischen Ebene waren wir im Namen 
unserer Region aktiv: beim Sommerfest der Landes -
vertretung des Landes Nordrhein-Westfalen in Brüssel.
Dort präsentierte die Stiftung Westfalen als „Land der
Familienunternehmen“. Gleichzeitig tourte die Unter -
haltungsshow „Westfalen weltweit“ durch mehr als 
20 Städte. Westfälische Künstlerinnen und Künstler
verbanden Comedy, Musik, Artistik und persönliche 
Geschichten zu einem Porträt einer Region, deren Wir-
kung weit über ihre Grenzen hinausreicht.

Die Stiftung übersetzt den Subsidiaritätsgedanken in
konkrete Projekte und schafft Angebote, die Menschen
befähigen, Verantwortung für sich und ihr Umfeld zu
übernehmen.

Viele unserer bewährten Formate konnten wir weiter-
entwickeln: Unser Ehrenamtspreis „WestfalenBeweger“
hat seine neue Form als prozessbegleitendes Coaching
gefunden. Die SchülerZukunftsGipfel erschließen Unter-

nehmensgründung als neues Zukunftsthema. Unsere
Angebote zur Elternarbeit haben wir durch Angebote 
zur Familienresilienz erweitert. Das Projekt Sprache 
und Selbstmanagement verbindet Sprachförderung mit
Berufsorientierung.

Neu hinzugekommen ist das Engagement der Stiftung
in der Bildung junger Erwachsener: Wir haben an den
Seminarangeboten der young leaders GmbH und Land
auf Kurs mitgewirkt, die Subsidiarität thematisch aus-
drücklich in den Mittelpunkt stellen.

Dieser Jahresbericht lädt dazu ein, auf ein besonderes
westfälisches Jahr zurückzublicken und gibt einen Ein-
blick in die Arbeit der Stiftung. Wir wünschen Ihnen eine
anregende Lektüre.

Liebe Leserinnen und Leser, 

Dr. Hans Moormann 
Vorstandsvorsitzender 

Christoph Dammermann 
Geschäftsführer

Förderung von Subsidiarität ist unser Auftrag

Als operative Stiftung entwickeln wir eigene Vorhaben und setzen sie gemeinsam mit
Partnern in Westfalen um. Unser Kompass ist das Subsidiaritätsprinzip: Verantwortung
soll zuerst bei den Menschen vor Ort liegen; öffentliche Ebenen greifen nur ein, wenn
Überforderung entsteht. Die Stiftung versteht Unterstützung als Befähigung – als
Hilfe zur Selbsthilfe – und ermutigt Menschen, selbst auszuprobieren und selbst zu
gestalten.

Satzungsgemäß fördert die Stiftung das Subsidiaritätsprinzip in den Bereichen Bildung
und Erziehung, Wissenschaft und Forschung sowie den Heimatgedanken in Westfalen
– und damit die Verbundenheit, aus der Gemeinsinn wächst. Wer sich mit seiner 
Heimat verbunden fühlt, gestaltet sie mit: in Familie, Schule, Ehrenamt, Wirtschaft,
Forschung und Gesellschaft.
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1250 Jahre Westfalen

west fälischen Geschichte von Prof. Dr. Werner Freitag
bis hin zu aktuellen Fragen regionaler Identität, wirt-
schaftlicher Stärke und gesellschaftlicher Verantwor-
tung.
Ein sichtbares Zeichen für die Zukunftsorientierung
setzte die Schüler-Preisverleihung „Unser Westfalen –
gestern, heute und morgen“. Für ihre zukunftswei -
senden Ideen für die Region erhielten die ausgezeich-
neten Jugendlichen Preisgelder in Höhe von insgesamt
10.000 Euro. Schulministerin Dorothee Feller würdigte
das Engagement der Jugendlichen und unterstrich die
Bedeutung von Heimat als Quelle von Identität und
Verantwortung.

Westfälischer Namenstag

Anlässlich des Jubiläumsjahrs feierte die Stiftung 
gemeinsam mit dem Westfalen e.V. den Westfälischen
Namenstag als Teil des LWL-Kulturprogramms. Die 
Stiftung und der Westfalen e.V. luden Institutionen ein, 
die ebenfalls „Westfalen“ in ihrem Namen tragen. Mit
dabei waren rund 200 Gäste aus Wirtschaft, Kultur, 
Politik und Zivilgesellschaft – darunter Ministerin 
Dorothee Feller, Landesdirektor Dr. Georg Lunemann
und Dortmunds Oberbürgermeister Thomas Westphal
sowie prominente westfälische Persönlichkeiten wie
Götz Alsmann und Neven Subotić. 
Mit viel Humor verband die Veranstaltung Rückblick
und Ausblick: von einer pointierten Einordnung der

Bild unten links: 
Berthold Schröder, 

Präsident der Handwerks-
kammer Dortmund. 

Von links:  Martin Quilitz,
Lioba Albus, Peter Prange

und Götz Alsmann.

Hier haben wir einige 
Impressionen in Form von 
Interviews eingefangen.

Peter Prange zum Thema 
Eigenverantwortung. 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Westfalen weltweit

Auch die Unterhaltungsshow „Westfalen weltweit“ ge-
hörte zum LWL-Kulturprogramm und tourte durch mehr
als 20 Städte. Moderator Martin Quilitz präsentierte
Westfalen an den Abenden als moderne, humorvolle und
überraschend internationale Region. Mit einer Mischung
aus Comedy, Musik, Artistik und Interviews griff Quilitz
mit Gästen wie Bernd Stelter, Peter Prange, Martin Mall
und Lisa Feller, Traditionen liebevoll auf und brach selbst-
ironisch mit westfälischen Klischees. Die Künst lerinnen
und Künstler erzählten persönliche Geschichten und
zeig ten, wie Ideen, Kreativität und Erfolge von hier aus
in die Welt wirken. So berichtet Adam Riese etwa, dass
die international bekannte Band Alphaville ihre Hits in
einem Münsteraner Hausflur aufgenommen hat.

Von links: Adam Riese, Peter
Prange, Lisa Feller, Martin Mall 

und Martin Quilitz.
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Westfalen – Land der Familienunternehmen 
Unter dem Motto „Westfalen, Land der Familienunter-
nehmen“ präsentierte sich die Region am 2. Juli 2025 
in Brüssel. Das Sommerfest wird jährlich von der 
Landesvertretung ausgerichtet; der Ministerpräsident
des Landes NRW lädt persönlich ein. Die Stiftung unter -
stützte die Organisation der Veranstaltung und brachte
Akteurinnen und Akteure aus Politik, Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft zusammen.
Für die Stiftung war das Sommerfest mehr als ein Emp-
fang: Das Sommerfest bot die Gelegenheit, Westfalen im
europäischen Kontext zu präsentieren und Netzwerke zu
stärken, die regionale Eigeninitiative und gemeinschaft-
liches Handeln ermöglichen. Der Vorstandsvorsitzende
der Stiftung, Dr. Hans Moormann, erinnerte dabei auch
an den Stifter Martin Leicht. 
Er war überzeugter Westfale und Europäer, der dennoch
gern mahnend den Zeigefinger erhob, wenn er das Prin-
zip der Subsidiarität bedroht sah: eben dann, wenn 
Kompetenzen – ohne absolute Notwendigkeit – auf eine
höhere Verwaltungsebene verschoben werden sollten. 
Er favorisierte stets das Nahheitsprinzip: Aufgaben sollen

da erledigt werden, wo sie am besten erledigt werden
können: Für manche Aufgaben ist der Nationalstaat zu
klein und für andere zu groß. Deshalb war Leicht Freund
eines Europas der Regionen. Ein Europa, das seine 
Regionen und ihre Souveränität nicht beschneidet, 
sondern hilfreich ergänzt.

Sommerfest der Landesvertretung  
des Landes Nordrhein-Westfalen in Brüssel
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„Je mehr Westfalen in Europa, 
desto besser.“

Mehr zu Martin Leichts 
Auffassung von einem „Europa
der Regionen“ gibt es hier.

Hier haben wir einige
Impressionen in einem
Video festgehalten.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Westfalen-Challenge 2025
Startup Teens 

Die Westfalen-Challenge bringt Schülerinnen und 
Schülern zwischen 14 und 19 Jahren das Thema Grün-
den näher. Der regionale Wettbewerb ist dabei die ideale
Vorbe reitung auf den bundesweiten Wettbewerb von
Startup Teens: Die Jugendlichen können mit derselben
Idee doppelt gewinnen – regional und national – und 
so Westfalen sichtbar nach vorn bringen. Die besten 
Einreichungen erhalten Preise im Gesamtwert von
10.000 Euro.
Mit dem digitalen Lernmaterial von Startup Teens brin-
gen sich die Jugendlichen selbstständig Coding bei oder
lernen, wie man einen Businessplan verfasst.
Bei Bedarf erhalten sie Mentoring durch Gründungs -
profis oder kommen zu unseren Inspirations-Events 
mit namhaften Größen aus der Unternehmenswelt. 
Ein Ideen-Camp unterstützt die Jugendlichen bei der
Entwicklung tragfähiger Geschäftsideen. Dort lernen sie
mit Design-Thinking-Methoden, was Gründen ist und
wie man eine Idee findet. Nach dem Camp fehlt eigent-
lich nur noch ein Pitch-Video und schon sind sie bereit
für den Wettbewerb!

„Sei der Vorreiter von morgen!“

Beim Gründen wird meine eigene Idee konkret – ich informiere mich, pro-
biere aus, hole Feedback ein und suche mir Hilfe, wenn ich auf Probleme
stoße. Kurz gesagt: ich lerne Eigenverantwortung und Initiative. Deshalb
bietet die Stiftung seit 2023 gemeinsam mit Startup Teens die Westfalen-
Challenge für gründungsinteressierte Jugendliche an: Einen eigenen Ideen-
Wett bewerb für unsere Region. 
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Das Gewinner-Startup QueueGo (Gütersloh): 
Die App für kürzere Wartezeiten beim Arzt. 

GreenMosaic (Coesfeld): Das erdlose 
Gewächshaus fürs Wohnzimmer.

„Investieren“ (Gütersloh): Das Lernangebot 
rund ums Thema Investment für Jugendliche. 

1

2

3

Hier geht es zu unserer 
Projektseite.

Hier geht es zum Image-Clip 
der Westfalen-Challenge.

Die Non-Profit-Organisation hat sich der Förderung
des Gründungsgeistes junger Menschen in Deutsch-
land verschrieben. Mit Hauptsitz in Hamm (Westf.),
bundesweit gut vernetzt und von namhaften Wirt-
schafts akteuren unterstützt, organisiert sie seit Jahren
mit großem Erfolg Informations- und Inspirationsver-
anstaltungen sowie Wettbewerbe für Jugendliche im
Alter zwischen 14 und 19 Jahren.

Für jeden Jahrgang der Westfalen-Challenge organisiert
Startup Teens mit Unterstützung der Stiftung eine West-
falen-Tour und mehrere Ideen-Camps. 2025 hatten wir
ganze 8 Stationen! Gütersloh, Bielefeld, Bochum, Dort-
mund, Unna, Hamm, Münster und Arnsberg.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Von links: Anja Böllhoff (Wolfgang und Regina Böllhoff-
Stiftung), Ingmar Lohmann (WEPA-Stiftung), Lukas 

Kaminski und Jona Grothus (QueueGo) und Christoph 
Dammermann (Stiftung Westfalen-Initiative für Eigen -

verantwortung und Gemeinwohl). 
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Seit Herbst 2020 tragen wir die Akademie gemeinsam
mit der Landesarbeitsgemeinschaft der Freiwilligen -
agenturen in NRW (lagfa NRW e.V.) und dem West -
fälischen Heimatbund (WHB e.V.). Seit August 2023 ist
zudem der Landeswanderverband NRW Partner. Das 
Ergebnis ist ein trägerübergreifendes, überwiegend 
digitales und kostenfreies Seminarprogramm. 
Inhaltlich reicht das Angebot von Vereins- und Haf-
tungsrecht, Datenschutz oder Buch führung bis zu Fund -
raising, Öffentlichkeitsarbeit, Social Media, Mitglieder-
gewinnung und Führung im Ehren amt.

Fortbildungsangebote 
fürs Ehrenamt

Westfalen-Akademie

Die Westfalen-Akademie ist ein Fortbildungsan gebot für
Ehrenamtliche in Vereinen und gemein nützigen Organi-
sationen. Sie stärkt Engagierte und macht Vereine lang-
fristig handlungsfähiger. 
Die Westfalen-Akademie informiert nicht nur, sondern
ermutigt Menschen, Verantwortung zu übernehmen, 
im Team zu arbeiten und sich (neu) zu engagieren. 
Auch die Westfalen-Akademie folgt dem Prinzip „Hilfe
zur Selbsthilfe“: Sie gibt Ehrenamtlichen das Hand-
werkszeug, um ihren Verein selbst weiterzuent wickeln. 
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Hier geht es zu unserer 
Projektseite.

Welche Herausforderungen begegnen dir bei den
Vereinen, mit denen du zusammenarbeitest? 

In meinen Workshops sehe ich oft „Struktur-Stau“:
Die Leidenschaft für die Sache ist riesig, aber viele
Prozesse stammen noch aus einer anderen Zeit. Viele
Vereine kämpfen damit, traditionelle Werte und 
moderne Arbeitsweisen zu verbinden.
Außerdem erlebe ich, dass der Anspruch an Pro -
fessionalisierung den Spaß an der Sache raubt. Diesen
Anspruch formulieren nicht nur Vorstände, sondern
zunehmend auch Mitglieder. Aber zugleich gilt: Klare
Strukturen helfen sogar, den nötigen Freiraum zu
schaffen, damit das Ehrenamt nicht in Selbstver -
waltung erstickt. Die größte Hürde ist meist gar nicht 
die Technik, sondern der Mut, Altes loszulassen, 
um Platz für neue Mitstreiter zu schaffen. Denn das
ist eine der drängendsten Aufgaben für die meisten
Vereine: In einer Zeit, in der langfristige Bindungen
eher un attraktiv scheinen, Menschen für verlässliches
Engagement zu gewinnen.
Führung im Ehrenamt ist anders als im Job. Wir 
zahlen mit anderer Währung und haben es mit sehr
unterschiedlichen und unklaren Motivationslagen 
zu tun. Die Ansprüche an Führung im Ehrenamt sind 
zugleich hoch, Vorsitzende stehen oft stark in der 
Öffentlichkeit. Eine gezielte Fortbildung hilft hier sehr
– gerade dort, wo Haupt- und Ehrenamt eng zusam-
menarbeiten müssen.

Welchen Nutzen haben Engagierte davon, Formate 
der Westfalen-Akademie zu besuchen? 

Der größte Mehrwert liegt im „Blick über den Tel ler -
rand“. Gerade die Präsenzseminare zeigen, wie wert-
voll Austausch ist und zu erleben, dass es nicht nur
dem eigenen Verein so geht. Die Seminare bieten 
Gelegenheit zum „Best-Practice-Austausch“. Vor 
allem dafür schafft die Westfalen-Akademie einen
geschützten Raum. Teilnehmende gehen mit dem 
Gefühl nach Hause: „Ich bin nicht allein mit meinen
Themen“ – und haben gleichzeitig einen konkreten
Fahrplan, wertvolle neue Kontakte und frische Mo -
tivation im Gepäck. Das spart Zeit, Nerven und am 
Ende oft auch bares Geld für den Verein.

Welchen Tipp hast du Engagierten und Vereinen 
2025 besonders häufig gegeben? 

Darüber habe ich kein Buch geführt, aber mein 
wichtigstes Mantra lautete: „Mut zur Lücke“ und 
„Jede Stunde braucht Wertschätzung“.
Wir neigen im Ehrenamt dazu, alles perfekt machen
zu wollen und uns in Details zu verlieren. Mein Rat
ist oft: Fragt euch radikal, was eurem Zweck wirk-
lich dient und was eure Werte glaubwürdig macht.
Manchmal ist ein unperfektes, aber lebendiges Ver-
einsleben wichtiger als das perfekt gelayoutete 
Protokoll, das niemand liest. Ich ermutige die Vereine,
sich wie „Social Startups“ zu begreifen: Ausprobieren,
Scheitern, Lernen, besser machen. Wer relevant blei-
ben will, muss beweglich bleiben – und darf dabei 
vor allem eines nicht vergessen: sich selbst und 
alle Beteiligten für das Geleistete auch mal auf die
Schulter zu klopfen. Dafür nehmen wir uns gerade 
im Ehrenamt oft zu wenig Zeit!“

Interview mit Ina Enseroth

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Seit Anfang 2022 bietet die Stiftung geflüchteten Menschen aus der Ukraine digitale, zweisprachige
Kurse bis zum Niveau B2 an. Das Online-Format erleichtert die Teilnahme auch unter herausfordernden 
Lebensbedingungen, während der bilinguale Unterricht eine intensive Sprachaneignung unterstützt. 
Sechs Lehrkräfte der Sprach-Akademie führen die Kurse durch.

Im Mai 2023 ergänzte die Stiftung das Angebot um den
Kurs „Selbstmanagement und Integration“. Hier gibt es
Orientierungswissen für den deutschen Arbeitsmarkt,
das Schul- und Verwaltungssystem sowie kulturelle 
Besonderheiten. Ein begleitendes Coaching unterstützt
die Verarbeitung belastender Erfahrungen sowie die 
klare Formulierung persönlicher und beruflicher Ziele.
Ein Zertifikat dokumentiert die Teilnahme und macht 
Eigeninitiative beim Berufseinstieg sichtbar. 

Gemeinsam mit der Sparkasse Münsterland Ost bietet
die Stiftung ein spezialisiertes Qualifikationsangebot an
– beide Institutionen fördern es mit jeweils 16.000 Euro.
Inhaltlich ist das Kurs programm auf die Anforderungen
des Finanzwesens zugeschnitten. Ziel ist es, sprachliche
Kompetenzen und berufliche Orientierung so zu verbin-
den, dass konkrete Perspektiven für einen qualifizierten
Berufseinstieg entstehen.

Sprache und Selbstmanagement

Frei, selbstbestimmt und 
unabhängig leben
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Am 10. März 2025
informierten sich 25
Ukrainerinnen und

Ukrainer über Ausbildungs- und Arbeitsmöglichkeiten
bei der Sparkasse. Mitarbeitende aus dem Ausbildungs-
und Personalbereich sowie eine ukrainische Kollegin 
berichteten aus erster Hand über berufliche Wege und
Einstiegsmöglichkeiten. 

In unserem Image-Clip können 
Sie sehen, was die Teilnehmenden
zu unserem Kursangebot sagen.

Hier geht es zu unserer 
Projektseite.

Sprechen Sie 
uns an! Wir streben

Kooperationen 
mit weiteren Unter-

nehmen an.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Dr. Annegret Saxe begrüßt zur Informationsveranstaltung der Sparkasse.
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Das Format SchülerZukunftsGifpel legt Bildungs -
verant wortung in die Hände der Jugendlichen: Hier
gestalten Jugendliche Zukunftsbildung für Jugend-
liche. Beim SchülerZukunftsGipfel sitzen sie nicht
nur im Publikum, sondern stehen auf und hinter 
der Bühne: Sie recherchieren, moderieren, führen 
Interviews, übernehmen Kamera, Ton und Regie –
und präsentieren ihre Ergebnisse Mitschülerinnen,
Mitschülern, Eltern und Gästen.

Das Veranstaltungsformat unseres Partners Get People
steht für uns unter dem Motto „Selber denken macht
schlau!“ Die Gipfel greifen Zukunftsthemen wie Klima-
wandel, psychische Gesundheit oder Berufsorien -
tierung auf und übersetzen sie in Eigeninitiative: 
Jugendliche entwickeln Lösungen und üben kritisches,
lösungs orientiertes Denken – im Dialog vor Ort oder
per Live-Schalte mit Expertinnen und Experten aus
Wissenschaft, Politik und Wirtschaft.

Premiere des Zukunftsthemas 
„Gründen lernen“
2025 wurde das Format erstmals gezielt um das 
Thema Unternehmensgründung erweitert: Beim ersten 
SchülerStartUp-Gipfel am 26.9.2025 im Cineplex
Münster kamen über 220 Schülerinnen und Schüler
zusammen. 

Selber denken macht schlau!
SchülerZukunftsGipfel

Hier geht es zu unserer 
Projektseite.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Eindrücke von den SchülerZukunftsGipfeln 2025. 
Die Jugendlichen spielen hier überall die Hauptrolle 

und befragen Expertinnen und Experten. Im Interview
SWI-Geschäftsführer Christoph Dammermann und 

Jung unter nehmer Felix Schonarth.
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Weitere Veranstaltungsorte 2025:

04.02. Bielefeld
03.04. Neuenrade
10.04. Leopoldshöhe
16.05. Ahaus
27.05. Minden
09.09. Löhne
08.10. Waltrop
21.11. Paderborn

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Interesse an einem
SchülerZukunftsGipfel?

Die Stiftung unter-
stützt weitere Schulen

bei der Umsetzung.
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Bürgerschaftliches Engagement bewegt Westfalen
und gibt dem Subsidiaritätsprinzip ein Gesicht. Die
Stiftung setzt auf Lösungen vor Ort statt auf Lö sun -
gen „von oben“ Die Stiftung versteht Subsidiarität
als Nahheitsprinzip. Wo Menschen Verantwortung
für ihr Umfeld übernehmen, da ist Gemeinsinn le -
ben dig und da wird Subsidiarität verwirklicht. Die 
Stiftung unterstützt bürgerschaftliches Engagement
mit Impulsen, Know-how und passenden Partnern.

2025 im York-Quartier Münster-
Gremmendorf
In dem neu entstehenden Gremmendorfer Wohnquar-
tier gründete sich ein Bürgerverein, um aus einem denk -

Von der Ehrenamtsauszeichnung 
zum Vereins-Coaching

Gemeinsam mit internationalen Gästen der Friedrich-Naumann-Stiftung besichtigte die Stiftung das Gelände 
noch während der Bauphase.

malgeschützten ehemaligen Offizierskasino einen of fe -
nen Begegnungs- und Demokratieort auf zubauen. Der
Verein hat das Ziel, zum Entstehen von Zusammenhalt
innerhalb des neuen Wohnquartiers beizutragen und 
sowohl die neu Zugezogenen als auch die eingesesse-
nen Gremmendorfer auf einen Austausch neugierig zu
machen.
Gemeinsam mit der Stadt Münster bietet die Stiftung
dem Verein seit Anfang des Jahres ein Coaching an, das
den Verein in seiner Entwicklung stärkt: mit klaren Rol-
len, tragfähigen Entscheidungswegen und einer Betei -
ligungskultur, die viele mitnimmt. So entstehen Eigen -
initiative, geteilte Verantwortung und Freude am Mit-
machen.

WestfalenBeweger
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Ende 2025: WestfalenBeweger neu gedacht
Der Ehrenamtspreis „WestfalenBeweger“ zeichnet seit
2010 beispielhaftes Ehrenamt aus. Frei nach dem Motto:
„Bei uns ist Abschreiben erwünscht!“ Heute gibt es viele
solcher Preise – deshalb geht die Stiftung neue Wege:
Aus der Ehrung wird ein Wettbewerb um professionelle
Begleitung. Die Arbeit im York-Quartier gab dafür einen
wichtigen Impuls. 
Vereine bewerben sich nicht mit perfekten Lösungen,
sondern mit ihren Herausforderungen: Wo hakt es in 

Hier geht es zu unserer 
Projektseite.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Coaching durch erfahrene Profis

Individuelle Begleitung statt 
Standardberatung

Konkrete Ergebnisse / 
nachhaltige Wirkung

Stärkung Ihrer Organisation 

Strukturen stärken 
durch prozessbegleitendes 

Coaching 

der Zusammenarbeit? Wo braucht es Unterstützung, 
um Mitglieder zu gewinnen, Konflikte zu klären oder 
Be teiligung fair zu gestalten? Der WestfalenBeweger
fördert damit nicht nur sichtbare Erfolge, sondern stärkt
vor allem tragfähige Strukturen – damit Engagement
langfristig gelingt und Gemeinwohl in Westfalen un-
gehemmt wachsen kann. Damit führt die Stiftung ihr 
Engagement für das Ehrenamt aus der Westfalen-
Aka demie in der praktischen Vereinsarbeit fort.

Herausforderungen in Vereinen

Wie lässt sich eine tragfähige 
    Organisationskultur erhalten? 

    Wie entwickeln wir unsere 
Strategie für die Zukunft?

Wie können Haupt- und Ehrenamt 
    wirkungsvoll zusammenarbeiten? 

    Wie gelingt der Umgang mit 
Ressourcenknappheit, Wachstum 
    oder Generationenwechseln? 

Bewerben können sich Vereine, Initiativen 
und Stiftungen mit Sitz und Wirkungskreis 
in Westfalen, die bereit sind, sich aktiv mit
einer konkreten Fragestellung auseinander-
zusetzen.



18 /

Starke Eltern, starke Kinder!
Elternarbeit

Eltern gewinnen Sicherheit in ihrer Rolle und stärken die Partnerschaft mit der Schule. 
Denn Bildungs- und Erziehungsverantwortung braucht Klarheit: Niemand reißt Aufgaben an
sich oder „delegiert“ sie. In einem Bündnis auf Augenhöhe spielen alle ihre Stärken aus.

Gemeinsam mit Lehr- und Fachkräften bringt die Stiftung Eltern
in Schule und Kita ins Gespräch. Der Austausch über Themen der
Erziehung und zur Ausbildung psychischer Abwehrkräfte stärkt 
Erziehungsberechtigte in ihrer Rolle und entlastet die gesamte 
Familie. Das Angebot richtet sich an Eltern rund um die Einschu-
lung, die für Familien oft ein besonderer Druckpunkt ist.

Die Stiftung bringt Eltern, pädagogische Fachkräfte und weitere
Bildungsakteure ins Gespräch. Im Mittelpunkt stehen ge lingende
Übergänge im Bildungssystem und Resilienz als ent lastender 
Ansatz, der Familien befähigt, eigene Ressourcen zu aktivieren.

Diskussionsveranstaltungen

Workshops für Eltern

Shutterstock.com
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Elternhaus

Schul-
unterricht

Für Eltern Für Schulen
Hier geht es zu unserer
Projektseite.

Einfluss auf die Lernleistung von Kindern *
Interesse an Elternarbeit? 

Die Stiftung sucht weitere
Partnerschulen und Lehr-

kräfte, die das Thema 
gemeinsam voranbringen

möchten.

Die Stiftung qualifiziert Lehr- und Fachkräfte zu Eltern-Traine-
rinnen und Eltern-Trainern: Lehrkräfte erweitern ihr Repertoire, 
reduzieren Konflikte und Stress. Eltern gewinnen Sicherheit und
erleben die Zusammenarbeit mit der Schule positiver. Durch klare
Aufgabenteilung wird die Bildungsbereitschaft zu Hause gestärkt,
sodass in der Schule ausreichend Raum für die Bildungsinhalte 
ist (wissenschaftlich evaluiert 2013–2019).

Seit 2025 arbeitet die Stiftung mit Education Y zusammen. 
Im außerschulischen Alltag unterstützt die Stiftung Eltern gemeinsam mit 
EDUCATION Y: In der Workshopreihe „Familien in Münster: Einfach stark!“ ent-
wickeln sie alltagstaugliche Strategien für einen gesundheitsförderlichen
Familien alltag mit praktischen Übungen und dem „Baukasten der Schutzfak-
toren“. Das fördert Resilienz, Eigenverantwortung und neue Unter stützungs -
netzwerke zwischen den Familien.

Lehrkräfte werden zu Eltern-Trainern

Seit 2008 setzt die Stiftung das Projekt „Gemeinsam 
erziehen in Elternhaus und Grundschule“ um. 
Kinder erleben Elternhaus und Schule oft als widersprüchliche Lernorte 
mit unterschiedlichen Regeln und Erwartungen. Genau hier setzt das 
Projekt GEEG an: Lehr- und Fachkräfte werden zu Eltern-Trainern quali -
fiziert und bieten Elternkurse an. Lehrkräfte und Eltern entwickeln gemein -
same pädagogische Ansätze und treten in ein Bündnis „gleichsinniger 
Erziehung“ ein. 

*Die Studie, weitere Forschungsliteratur und eine wis senschaftliche
Evaluation unseres Projekts finden Sie auf unserer Projektseite.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Jugend-Konvent 
der Westfälischen Friedenskonferenz 

In Erinnerung an die historischen Friedensgespräche
haben am 1. Oktober über 220 Schülerinnen und Schüler
in der Sophie-Scholl-Gesamtschule Hamm mit Akteuren
aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft diskutiert,
welche Wege zu einem friedlichen Europa führen. Die
Stiftung veranstaltet den Konvent in Kooperation mit der
Wirtschaftlichen Gesellschaft für Westfalen und Lippe
e.V. (WWL). Im Mittelpunkt stand die Erfahrung: Frieden
entsteht nicht ausschließlich auf politischer Ebene, 
sondern beginnt im eigenen Handeln, im Dialog und im
Respekt vor dem Gegenüber.
Der Begrüßung in über zehn Sprachen folgten Interviews
mit den Panel-Gästen, ein Schülerreferat zum West  fä -
lischen Frieden und Berichte von Auslandspraktika, euro -
päischen Austauschprogrammen und einem gemein -
samen Filmprojekt mit einer polnischen Partnerklasse.
Den Fragen der Jugendlichen stellten sich unter ande-
rem Staatssekretärin Gonca Türkeli-Dehnert, Dr. Andreas
Hollstein (Polonia-Beauftragter des Landes NRW) so -
wie die Unternehmerin Mareike Boccola und der Unter -
nehmer Julius Dittmann.

Oberbürgermeister Marc Herter bei seiner 
Eröffnungsansprache.
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Vom 2. bis 4. Oktober vertieften 40 ehrenamtlich aktive
Jugendliche in Dortmund ihre Gedanken zum Subsidia-
ritätsprinzip unter dem Motto „Freiheit denken – Verant-
wortung leben – Zukunft gestalten“. Die Veranstaltung
verband fachliche Impulse und praktische Übungen.
Zum Einstieg führte Christoph Dammermann in das
Prinzip der Subsidiarität ein, beleuchtete die Wurzeln der
Idee und stellte pädagogische Konzepte der Eigenver-
antwortung vor. Im Future Lab entwickelten die Jugend-
lichen Ideen, wie Subsidiarität gesellschaftlich neu belebt
werden kann. Workshops, ein Europa-Planspiel sowie 
ein Medien-Talk stärkten demokratische Kompetenzen:
Ihre zentralen Erkenntnisse hielten die Teilnehmenden 
in einer gemeinsamen Podcast-Episode fest.

young leaders 
Jugend-ZukunftsForum 

Hier geht es zum Podcast 
von young leaders.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Linke Seite: Eindrücke vom Jugend-Konvent der 
Westfälischen Friedenskonferenz.

Rechte Seite: Eindrücke von der Seminarwoche 
der young leaders.
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Westfälische
Kulturarbeit

mit der Unterstützung der 

Stiftung Westfalen-Initiative 

Die Westfälischen Friedensgespräche des WestfälischenLiteraturbüros Unna brachten Schriftsteller aus Regio-nen, die im Konflikt stehen, miteinander ins Gespräch.Gastgeber Najem Wali im Gespräch zum Nordirland-Konflikt mit Aimeé Walsh und Jan Carson.

Im Oktober erlebte die vierte Klasse der Aegidii-Ludgeri-Schule in Münster die Theaterprojektwoche
„Die kleine Wörterfabrik – Sprache spielerisch ent -
decken“. 

Der Wettbewerb Westfalen Connection verschafft

Filmschaffenden aus der Region Sichtbarkeit und

stärkt Westfalen als Medienstandort.

Gemeinsam mit dem Westfalen e.V. lud die Stiftung
Kommunalpolitikerinnen und Kommunalpolitiker zu
einem Austausch über Bürokratieabbau auf Schloss
Nordkirchen ein.

Die gwk-Förderpreise zeichnen junge Kunstschaffende

aus der Region aus.
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Die Stiftung und ihre Gesichter

Unser Stifter Martin Leicht

Dass die Stiftung nicht „Martin-Leicht-Stiftung“ heißt, sagt viel
über ihren Stifter aus: Martin Leicht hat den inhaltlichen Auftrag
in den Vordergrund gestellt. Deshalb stellt auch dieser Jahres -
bericht zunächst die inhaltliche Arbeit der Stiftung vor. Der 
Bericht lädt zugleich dazu ein, den Stifter Martin Leicht näher
kennenzulernen, der Eigenverantwortung und Gemeinsinn auch
durch seine Lebens führung verkörpert hat. 
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